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Die Landesgeschäftsstelle, 
mit Sitz in der Dorfstraße 
11 in Kiel-Elmschenhagen, 
wurde in den Jahren 2008 
und 2009 alleine von der 
Landesgeschäftsführerin 
Anna Weiß und dem 1. Lan-
desvorsitzenden Matthäus 
Weiß besetzt. Auf Grund 
der dünnen Personalde-
cke und der zunehmen-
den Arbeitsverdichtung, 
konnten viele reguläre 
administrative Aufgaben 
nur zeitverzögert abge-
arbeitet werden. Von Juni 
2008 bis Mai 2010 erhiel-
ten  sie stundenweise 
Unterstützung von Herrn 
Karl-Heinz Kreuzer und 
von März 2010 bis Dezem-
ber 2010 von Herrn Konrad 
Weiß Konrad Weiß, die 
vor allem im administra-
tiven Bereich zuarbeitend 
wirkten. 

Seit März 2011 ergänzt 
Frau Cari Vanessa Wurr, 
die seither auch gewähl-
te Finanzreferentin des 
Landesverbandes  ist, den 
organisatorischen und 
administrativen Ablauf 
innerhalb der Landesge-

schäftsstelle. Ebenfalls 
seit März 2011 zeichnet 
Herr Hauke Bruhns für 
die Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit innerhalb 
der Geschäftsstelle ve-
rantwortlich. 

Die Geschäftsstelle ist 
der zentrale Anlaufpunkt 
für Sinti und Roma aus 
Schleswig-Holstein. Rat-
suchende Angehörige der 
Minderheit finden hier 
beispielsweise Unter-
stützung bei Problemen 
mit Behörden oder Ver-
mietern. Da ein Großteil 
der meist älteren Sinti und 
Roma Analphabeten sind, 
finden sie auch bei prakti-
schen Dingen des Alltags, 
wie beim Ausfüllen von 
Anträgen und Bescheini-
gungen, die technische  
sowie personelle Unter-
stützung des Landesver-
bandes.

Einen Großteil der Ar-
beit während des Be-
richtzeitraums machte die 
Lobbyarbeit für asyl- und 
zuflucht-suchende Roma, 
vor allem aus dem osteu-

ropäischen Raum, aus. 
Hier diente die Landesge-
schäftsstelle als zentraler 
Anlaufpunkt für Rat- und 
Hilfesuchende, vor al-
lem mit unklarem Aufen-
thaltsstatus. Ferner hat 
sich der Landesverband 
kontinuierlich in der Asyl- 
und Zuwanderungspolitik 
öffentlich und gegenüber 
den zuständigen Stellen 
positioniert.

Im September 2011 wur-
den für den Landesver-
band die Grundlagen für 
ein neues Corporate De-
sign entwickelt um somit 
ab 2012 die öffentliche 
Wahrnehmung massiv zu 
verbessern. Neben einem 
neuen VDarüber hinaus 
wurde die Verbandskom-
munikation wesentlich 
professionalisiert. Da sich 
dieses auch innerhalb der 
Landesgeschäftsstelle wi-
derspiegeln sollte, wurden 
Ende 2011 die ersten Vor-
bereitungen für lange ge-
plante Umbau- und Reno-
vierungsmaßnahmen der 
Räumlichkeiten getroffen. 

die landesgeschäfts-

stelle ist der zentrale 

anlaufpunkt für alle rat- 

und hilfesuchenden sinti 

und roma in schleswig-

holstein - und darüber 

hinaus.
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aus der Vergangenheit lernen  
an der zukunft arbeiten

Einmal jährlich gedenkt der Landesverband der Sinti und Roma den 

Opfern des Nationalsozialismus sowie der Leiden der Überlebenden. 

Der zentrale Gedenktag am Gedenkstein für die Sinti und Roma im 

Kieler Hiroshima-Park fand auch während des Berichtzeitraums 

jeweils am 16. Mai statt. Das Datum ist mit Bedacht gewählt, weil 

am 16. Mai 1940 die norddeutschen Sinti und Roma die systematische 

Verschleppung in die Lager und Ghettos des besetzten Polens erfah-

ren mussten. Nur wenige der rund 2.500 Verschleppten kehrten nach 

dem Ende der NS-Herrschaft wieder zurück. An der Feierstunde am 

Gedenkstein im Kieler Hiroshima-Park nehmen regelmäßig auch Lan-

des- und Kommunalpolitiker teil.

Ferner haben Vertreter des Landesverbandes in den Jahren 2008 bis 

2011 regelmäßig an Gedenkfeierlichkeiten anderer Veranstalter in wei-

teren Städten und Bundesländern teilgenommen. 

Der Landesverband wurde in den Jahren 2008 bis 2011 auf den Vor-

standssitzungen des Härteausgleichsfonds Schleswig-Holstein für 

Opfer nationalsozialistischer Gewalt- und Unrechtsmaßnahmen von 

Herr Matthäus Weiß vertreten. Im Berichtzeitraum wurden dem Lan-

desverband zirka 17 Fälle zur Beratung vorgelegt. Die Geschäftsstelle 

ist hier Anlaufstelle für betroffene Sinti und Roma, sie stellt in ihrem 

Auftrag unter anderem die Anträge auf die Auszahlung der entspre-

chenden Gelder. Da die Zahl der heute noch lebenden NS-Opfer 

sukzessive abnimmt, sind die Antragstellungen bis zum Jahresende 

2011 fast vollständig abgeebbt. Seit dem Tod des ehemaligen Vor-

sitzenden Alfred Schulz im Jahr 2011 haben keine Sitzungen des Härte-

ausgleichsfonds Schleswig-Holstein mehr stattgefunden, Anträge von 

Betroffenen werden nur noch auf dem Schriftweg beraten.
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gedenkarbeit des landesVerbandes

Der Verband ist Mitglied im Beirat des Härtefonds für NS-Opfer bei der 

Entschädigungsbehörde im Ministerium für Soziales. Etwa zweimal im 

Jahr tritt der Beirat zusammen und behandelt Anträge von NS-Opfern, 

die noch keine Entschädigung erhalten haben.

Regelmäßig gedenkt der Landesverband der Sinti und Roma unter 

den Opfern des Nationalsozialismus sowie der Leiden der Überleben-

den. Der zentrale Gedenktag findet alljährlich am 16. Mai statt, weil am 16. Mai 1940 für die norddeutschen Sinti 

und Roma die systematische Verschleppung ganzer Familien in die Lager und Ghettos des besetzten Polens begann. 

Nur wenige der rund 2.500 Verschleppten kehrten nach dem Ende der NS-Herrschaft wieder zurück. An der Feier-

stunde am Gedenkstein im Kieler Hiroshima-Park nehmen regelmäßig auch Landes- und Kommunalpolitiker teil.

Vertreter des Landesverbandes nehmen zudem regelmäßig an Gedenkfeiern anderer Veranstalter teil. Ferner be-

stehen seit Jahren enge Kontakte zur KZ-Gedenkstätte in Ladelund und zum Haus der Kulturen in Lübeck.



2008
10.02.2008 - Veranstaltungsort: Ham-
burg, Matthäus und Anna Weiß • Teil-
nahme an der Verleihung des KAIROS-
Preises an Frau Tímea Junghaus der 
Alfred Toepfer Stiftung im Deutschen 
Schauspielhauses 

04.-05.04.2008 - Veranstaltungsort: 
Bad Boll, Matthäus und Anna Weiß, 
Wanda Kreutz • Teilnahme an einer Ta-
gung / Lehrerfortbildung „Sinti und Ro-
ma“ der Evangelischen Akademie Bad 
Boll im Rahmen des Projektverbundes 
„Living Equality“ 

07.05.2008 - Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus Weiß • Teilnahme an der Po-
diumsdiskussion „Neuansiedlung als ein 
wichtiger Pfeiler nachhaltiger europäi-
scher Flüchtlingspolitik“ des Innenmini-
steriums des Landes Schleswig-Holstein 
im Rahmen der „Europawoche 2008“

16.05.2008 - Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Veranstal-
tung des Landesverbandes zum Geden-
ken an die erste Deportation der Sinti 
und Roma aus Schleswig-Holstein

26.05.2008 - Veranstaltungsort: Ham-
burg, Matthäus und Anna Weiß • Teil-
nahme an einem Treffen zur Stärkung 
des zivilgesellschaftlichen Engage-
ments unter den Roma und den Sinti im 
Bildungsbereich der Regionalen Arbeits-
stellen für Bildung, Integration und De-
mokratie e. V. (RAA)

16.06.2008 - Veranstaltungsort: Berlin, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme an 
dem Diskussionsforum „Minderheiten 
- ein Mehrwert für alle“ im Deutschen 
Bundestag

23.-26.06.2008 - Veranstaltungsort: 
Sankelmark, Matthäus und Anna Weiß 

• Teilnahme am Workshop „Volksgrup-
pen und nationale Minderheiten in 
Deutschland der Europäischen Akademie 
Schleswig-Holstein in Zusammenarbeit 
mit dem Deutschen Bundestages.

25.06.2008 - Veranstaltungsort: Salzau, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme 
an einem Empfang des Ministerpräsi-
denten des Landes Schleswig-Holstein 
anlässlich des Empfangs des Diplomati-
schen Korps während der Kieler Woche 
2008

26.06.2008 - Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus Weiß • Vortrag „Das Leben der 
Sinti von 1933 bis zur heutigen Zeit“ in-
nerhalb der Gemeindediakonie Lübeck

27.06.2008 - Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus Weiß • Teilnahme an der 
Sitzung des „DialogForumNorden“ im 
Landeshaus

11.-13.07.2008 - Veranstaltungsort: 
Neumünster, Matthäus und Anna Weiß 
• Teilnahme am Schleswig-Holstein Tag 
2008 mit eigenem Informationszelt, 
musikalischer und kultureller Beglei-
tung.
 
19. und 23.07.2008 - Veranstaltungsort: 
Sankelmark, Matthäus und Anna Weiß 
• Teilnahme am Workshop „Volksgrup-
pen und nationale Minderheiten in 
Deutschland der Europäischen Akademie 
Schleswig-Holstein in Zusammenarbeit 
mit dem Deutschen Bundestages.

2.8.2008 - Veranstaltungsort: Flensburg, 
Matthäus und Anna Weiß • Mitorganisa-
tion und Teilnahme an der Einweihung 
einer Gedenktafel für die im Nationalso-
zialismus ermordeten Flensburger Sinti

08.09.2008 - Veranstaltungsort: Ham-
burg, Matthäus und Anna Weiß, Wanda 
Kreutz • Teilnahme an einem Treffen 
zur Stärkung des zivilgesellschaftlichen 
Engagements unter den Roma und den 

Sinti im Bildungsbereich der Regionalen 
Arbeitsstellen für Bildung, Integration 
und Demokratie e. V. (RAA).

10.09.2008 - Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus Weiß • Teilnahme an Diskus-
sionsveranstaltung „Politik der Aner-
kennung – Wegmarken sozialde-
mokratischer Minderheitenpolitik“ der 
SPD-Landtagsfraktion im Landeshaus

16.09.2008 - Veranstaltungsort: Brüssel, 
Matthäus Weiß • Teilnahme am „Euro-
pean Roma Summit“ des Europarates in 
Brüssel 

29.9.2008 - Veranstaltungsort: Kiel, 
Anna Weiß • Vorbereitungs- und Ko-
ordinationstreffen für den Schleswig-
Holstein-Tag 2009, Evaluation des 
Schleswig-Holstein-Tages 2008

13.11.2008 - Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme an 
der Veranstaltung „20 Jahre Minderhei-
tenbeauftragte in Schleswig-Holstein“ 
des Ministerpräsidenten des Landes 
Schleswig-Holstein

17.11.2008 - Veranstaltungsort: Chri-
stiansborg / Dänemark, Matthäus und 
Anna Weiß • Teilnahme an der Po-
diumsdiskussion und Präsentation der 
Kompetenzstudie Minderheiten als 
Standortfaktor in der deutsch-däni-
schen Grenzregion 

27.11.2008 - Veranstaltungsort: Berlin, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme 
an der Ausstellungseröffnung „Otto 
Pankok: Sinti-Porträts 1931 bis 1949“ im 
Deutschen Historischen Museums Berlin

27.11.2008 - Veranstaltungsort: Berlin, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme an 
der Veranstaltung „Berlin und wir – Was 
wir von der Hauptstadt erwarten – Re-
den deutscher Ministerpräsidenten“ in 
der Vertretung des Landes Schleswig-
Holstein beim Bund

06 Öffentlichkeitsarbeit und repräsentation

Öffentlichkeitsarbeit des landesVorstandes  
das sprachrohr der minderheit

Die Vertreter des Landesverbandes haben auch im Berichtzeitraum diverse Möglichkeiten wahrgenommen, die Belange der 
Sinti und Roma zu vertreten und im Bewusstsein der Öffentlichkeit zu verankern. Neben öffentlichen Auftritten und Reden, 
standen auch die Teilnahme an Veranstaltungen, der interkulturelle Austausch und der politische Dialog im Fokus. Ferner 
gehörte auch die mediale Kommunikation in den Aufgabenbereich des Landesvorstandes. Nachfolgend eine grobe Übersicht 
der wahrgenommenen Veranstaltungen von 2008 bis 2011:



01.- 02.12.2008 - Veranstaltungsort: 
Berlin, Matthäus Weiß • Teilnahme an 
der Internationalen Konferenz „Roma 
- (Südost)Europas unbekannte Min-
derheit“ der Südosteuropa-Gesellschaft, 
der Deutschen Welle und des Bundesmi-
nisterium für wirtschaftliche Zusamme-
narbeit und Entwicklung

05.12.2008 - Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus Weiß • Theaterveranstaltung 
des Landesverbandes für Sinti und Roma 
Kinder, Weihnachtsmärchen im Opern-
haus Kiel 

10.12.2008 - Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme 
an der Abendveranstaltung „Die Situa-
tion der Roma in Europa, der Sinti in 
Deutschland“ des SPD-Arbeitskreises 
Kirchen und Religionsgemeinschaften in 
der „Räucherei“ / Kiel

01.-16.12.2008 – Veranstaltungsort: 
Belgrad, Lom und Nis / Bulgarien 
und Serbien, Matthäus und An-
na Weiß • Erfahrungsaustausch von 
Bildungsprojekten für Roma und Sinti 
in Deutschland mit Projekten in Serbien, 
Bulgarien, Ungarn und Tschechien; Au-
stausch mit Vertretern der „Roma Lom 
Foundation“ (Bulgarien), dem „Roma 
Education Center“ (Serbien) und der 
„Society fort he Improvement of Roma 
Settlements“ (Serbien); Teilnahme an der 
Fachkonferenz „Pfade zur Inklusion der 
Roma – Lokale Praxis im interkulturellen 
Dialog und Verständnis in der Bildung“;  
Besuch von und Austausch über die 
Wohnsituation und Wohnprojekte von 
Roma in Belgrad

2009
27.01.2009 – Veranstaltungsort: Reinbek, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme an 
der Vortrags- und Diskussionsveranstal-
tung „Jahrhunderte der Diskriminierung 
der ‚Zigeuner‘ in Europa – und heute? 
Situation der Sinti in Deutschland, der 
Roma in Europa“ anlässlich des Jahre-
stages der Befreiung von Auschwitz

03.02.2009 – Veranstaltungsort: 
Flensburg, Matthäus und Anna Weiß • 
Informationsaustausch und Koordina-
tion der Minderheitenverbände im Nor-
den Deutschlands

06.02.2009 – Veranstaltungsort: Lan-
genhorn, Matthäus Weiß • Teilnahme am 
„Winterfest“ der dänischen und friesi-
schen Minderheit

14.02.2009 – Veranstaltungsort: Lübeck, 
Matthäus und Anna Weiß, Wanda Kreutz, 
Sybille Broschinski, Regina Kreuzer, 
Bräbel Leinweber, Monika Weiß • Teil-
nahme an der Preisverleihung des „Otto 
Pankok Preises 2009“ der Günter Grass 
Stiftung im Lübecker Rathaus

16.02.2009 – Veranstaltungsort: Ham-
burg, Matthäus und Anna Weiß • Teil-
nahme an der Ausstellungseröffnung 
„In den Tod geschickt. Die Deportation 
von Juden, Roma und Sinti aus Hamburg 
1940 bis 1945“ der Freien und Hansestadt 
Hamburg im Kunsthaus Hamburg

17.02.2009 – Veranstaltungsort: 
Lütjenburg, Matthäus und Anna Weiß • 
Informationsaustausch mit Lehrkräften 
an der Grundschule Lütjenburg über die 
Integration von Roma-Kindern

18.02.2009 – Veranstaltungsort: 
Neumünster, Matthäus und Anna Weiß • 
Informationsaustausch mit Lehrkräften 
im Schulamt Neumünster über die schu-
lische Integration von Sinti Kindern

14.03.2009 – Veranstaltungsort: Kop-
pelsberg, Matthäus Weiß, Ewald Weiß, 
Fred-Alexander Weiß, Konrad Weiß • 
Vortrag über die Minderheit der Sin-
ti und Roma in Schleswig-Holstein mit 
musikalischer Begleitung

06.04.2009 – Veranstaltungsort: Ham-
burg, Matthäus und Anna Weiß • Infor-
mationsaustausch mit der Roma Cinti 
Union (RCU) u. a. über die Bildungssi-
tuation der Sinti und Roma, bundeslän-
derübergreifender Austausch der Inte-
ressenverbände der Sinti und Roma im 
Norden Deutschlands

12.05.2009 – Veranstaltungsort: 
Flensburg, Matthäus Weiß • Teilnahme 
am „DialogForumNorden“ – Infor-
mationsaustausch und Koordination 
der Minderheitenverbände im Norden 
Deutschlands

16.05.2009 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Veranstal-
tung des Landesverbandes zum Geden-
ken an die erste Deportation der Sinti 
und Roma aus Schleswig-Holstein

16.05.2009 – Veranstaltungsort: Gees-
thacht, Matthäus und Anna Weiß • Teil-
nahme an der Veranstaltung zum Ge-
denken an die Deportation der Sinti und 
Roma

09.06.2009 – Veranstaltungsort: Salzau, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme 
am Kulturtreff anlässlich des 25-jähri-
gen Bestehens der Kulturstiftung des 
Landes Schleswig-Holstein

11.06.2009 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme 
am Informationsgespräch über das 
Schulprojekt zur Integration von Sinti-
Kindern an Kieler Schulen 

11.06. und 14.06.2009 – Veranstal-
tungsort: Sankelmark, Matthäus und 
Anna Weiß • Teilnahme am Workshop 
„Volksgruppen und nationale Min-
derheiten in Deutschland“ der Europäi-
schen Akademie Schleswig-Holstein in 
Zusammenarbeit mit dem Deutschen 
Bundestag 

24.06.2009 – Veranstaltungsort: Salzau, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme 
am Abendessen zu Ehren des Diplomati-
schen Korps des Ministerpräsidenten des 
Landes Schleswig-Holstein

25.6.-28.06.2009 – Veranstaltungsort: 
Sankelmark, Matthäus und Anna Weiß 
• Teilnahme am Workshop „Volksgrup-
pen und nationale Minderheiten in 
Deutschland“ der Europäischen Akade-
mie Schleswig-Holstein in Zusammenar-
beit mit dem Deutschen Bundestag 

07.07.2009 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus Weiß • Teilnahme am Infor-
mationsforum des Jobcenters Kiel in der 
Halle400 über arbeitsmarkttechnische 
Integrationsprobleme der Sinti und Ro-
ma in Kiel

24.09.2009 – Veranstaltungsort: Ham-
burg, Matthäus und Anna Weiß • Infor-
mationsaustausch mit der Roma Cinti 
Union (RCU) u. a. über die Bildungssi-
tuation der Sinti und Roma, bundeslän-
derübergreifender Austausch der Inte-
ressenverbände der Sinti und Roma im 
Norden Deutschlands

06.10.2009 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Aufklärung 
und Informationsaustausch zur schuli-
schen Integration von Sinti-Kindern an 
Kieler Schulen
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03.12.2009 – Veranstaltungsort: 
Flensburg, Matthäus Weiß • Teilnahme 
am „DialogForumNorden“ – Infor-
mationsaustausch und Koordination 
der Minderheitenverbände im Norden 
Deutschlands

13.12.2009 – Kiel, Matthäus Weiß • The-
aterveranstaltung des Landesverbandes 
für Sinti und Roma Kinder, Weihnachts-
märchen im Opernhaus Kiel

2010
12.01.2010 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme 
am Neujahresempfang der SPD-
Landtagsfraktion im Landeshaus

13.01.2010 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus Weiß • Teilnahme an der 
4. Sitzung des Europausschusses des 
Schleswig-Holsteinischen Landtages. 

13.01.2010 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus Weiß • Teilnahme am Neujah-
resempfang des Ministerpräsidenten des 
Landes Schleswig-Holstein Peter Harry 
Carstensen im Landeshaus

27.01.2010 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus Weiß • Planungstreffen für 
Veranstaltungen zur politischen, aufen-
thaltsrechtlichen und sozialen Situation 
von Sinti und Roma in Schleswig-Hol-
stein des Flüchtlingsrates Schleswig-
Holstein im Landeshaus, Kiel

06.02.2010 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Anna Weiß • Planungstreffen für den 
Schleswig-Holstein-Tag 2010

13.02.2010 – Veranstaltungsort: Ham-
burg, Matthäus und Anna Weiß • Infor-
mationsaustausch mit der Roma Cinti 
Union (RCU) u. a. über die Bildungssi-
tuation der Sinti und Roma, bundeslän-
derübergreifender Austausch der Inte-
ressenverbände der Sinti und Roma im 
Norden Deutschlands

06.03.2010 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Anna Weiß • Planungstreffen für den 
Schleswig-Holstein-Tag 2010

10.03.2010 – Veranstaltungsort: 
Flensburg, Matthäus und Anna Weiß • 
Teilnahme an einer Vorlesung im „Euro-

pean Center for Minority Issues“ an der 
Universität Flensburg

18.03.2010 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme an 
einem Empfang des Schleswig-Holstei-
nischen Landtages im Landeshaus Kiel

23.04.2010 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus Weiß • Teilnahme an der 
Sitzung des Härtefonds für Opfer des Na-
tionalsozialismus 

16.05.2010 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Veranstal-
tung des Landesverbandes zum Geden-
ken an die erste Deportation der Sinti 
und Roma aus Schleswig-Holstein

16.05.2010 – Veranstaltungsort: Ham-
burg, Matthäus und Anna Weiß • Teil-
nahme an der Veranstaltung zum Ge-
denken an die erste Deportation der 
Sinti und Roma aus Hamburg, Hafencity 
/ Hamburg

17.05.2010 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme an 
der Veranstaltung „Keine Abschiebung! 
Zur Situation der Roma in Südosteuropa“ 
der SPD-Landtagsfraktion Schleswig-
Holstein im Landeshaus Kiel

18.05.2010 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme am 
Parlamentarischen Abend zur Vorstel-
lung der Minderheiten in Nordschleswig 
und Schleswig-Holstein im Landeshaus 
in Kiel

10.06.2010 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus Weiß • Teilnahme an der 
Sitzung der Kieler Ratsversammlung; u. 
a. mit Vorstellung des Minderheitenbe-
richtes der Stadt Kiel 

11.06.2010 – Veranstaltungsort: Sankel-
mark, Matthäus und Anna Weiß • Teil-
nahme am Jahresempfang der Europäi-
schen Akademie Schleswig-Holstein

24.06.2010 – Veranstaltungsort: Salzau, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme 
an einem Empfang des Ministerpräsi-
denten des Landes Schleswig-Holstein 
anlässlich des Empfangs des Diplomati-
schen Korps während der Kieler Woche 
2010

28.06.2010 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme 
und Mitorganisation des Sommerfestes 

der Wohngenossenschaft Maro Temm 
mit Informationsveranstaltung, kul-
tureller und musikalischer Begleitung, 
Empfang und Grillfest

18.07.2010 – Veranstaltungsort: Sankel-
mark, Matthäus und Anna Weiß • Teil-
nahme am Workshop „Volksgruppen und 
nationale Minderheiten in Deutschland“ 
der Europäischen Akademie Schleswig-
Holstein in Zusammenarbeit mit dem 
Deutschen Bundestag 

24.07.2010 – Veranstaltungsort: Sankel-
mark, Matthäus und Anna Weiß • Teil-
nahme am Workshop „Volksgruppen und 
nationale Minderheiten in Deutschland“ 
der Europäischen Akademie Schleswig-
Holstein in Zusammenarbeit mit dem 
Deutschen Bundestag 

28.10.2010 – Veranstaltungsort: Har-
rislee, Anna Weiß • Teilnahme am 7. 
Dialog ADS Grenzfriedensbund: „Wie 
die Grenzverbände zum Gelingen des 
Grenzlandlebens beitragen.“

28.10.2010 – Veranstaltungsort: Berlin, 
Matthäus Weiß • Veranstaltungsteil-
nahme „Plattdüütsch in uns Tied“ in der 
Vertretung des Landes Schleswig-Hol-
stein beim Bund. 

03.11.2010 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme an 
einer Feierstunde mit anschließendem 
Empfang des Präsidenten des Schleswig-
Holsteinischen Landtages Torsten Ge-
erdts im Plenarsaal des Landtages.

06.11.2010 – Veranstaltungsort: 
Flensburg, Matthäus und Anna Weiß • 
Teilnahme am „Fest der Kulturen“ im 
Rahmen der Interkulturellen Wochen 
2010 

11.11.2010 – Veranstaltungsort: Berlin, 
Matthäus und Anna Weiß • Parlamen-
tarischer Abend der nationalen Min-
derheiten „Wie europatauglich ist die 
Minderheitenpolitik in Deutschland“ im 
Ungarischen Kulturinstitut Berlin.

24.11.2010 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus Weiß • Sitzung „DialogForum-
Norden“ im Landeshaus Kiel

27.12.2010 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus Weiß • Theaterveranstaltung 
des Landesverbandes für Sinti und Roma 
Kinder, Weihnachtsmärchen im Opern-
haus Kiel
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22.12.2010 – Veranstaltungsort: 
Flensburg, Matthäus Weiß • Teilnahme 
an der Lehrveranstaltung „Nationale 
Minderheiten in Deutschland“ der Univer-

sität Flensburg mit Studierenden.

2011
19.01.2011 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Informa-
tionsgespräch  der  Arbeitskreise Eu-
ropa, Soziales und Inneres der SPD-
Landtagsfraktion Schleswig-Holstein im 
Landeshaus Kiel zur Situation der Sinti 
und Roma in Schleswig-Holstein.

27.01.2011 – Veranstaltungsort: Berlin, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme 
an der Veranstaltung „Lesung und Lie-
der in Erinnerung an die ermordeten 
und überlebenden Sinti und Roma“ der 
„Aktion Sühnezeichen“ und der EVZ-
Stiftung in Berlin.

12.02.2011 – Veranstaltungsort: Heide, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme 
an der Gedenkveranstaltung für Herrn 
Heinz Werner Arens – Präsident des 
Schleswig-Holsteinischen Landtages von 
1996 bis 2005.

15.02.2011 – Veranstaltungsort: Eutin, 
Matthäus und Anna Weiß • Referent bei 
der Vortrags- und Diskussionsveranstal-
tung „Sinti und Roma – Opfer schwerer 
Menschrechtsverletzungen in Rumänien 
/ Diskriminierung in Schleswig-Holstein 
von amnesty International 

03.03.2011 – Veranstaltungsort: Ren-
dsburg, Matthäus und Anna Weiß • Teil-
nahme an einer Podiumsveranstaltung 
im Jüdischen Museum Rendsburg

23.03.2011 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme 
an einem Informationsgespräch über 
die Minderheitenpolitik in Schleswig-
Holstein der SPD-Landtagsfraktion im 
Landeshaus.

09.06.2011 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Ausstel-
lungseröffnung “Sinti” im Landeshauses 

16.05.2011 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Veranstal-
tung des Landesverbandes zum Geden-
ken an die erste Deportation der Sinti 
und Roma aus Schleswig-Holstein

16.05.2011 – Veranstaltungsort: Ham-
burg, Matthäus und Anna Weiß • Teil-
nahme an der Veranstaltung zum Ge-
denken an die erste Deportation der 
Sinti und Roma aus Hamburg, Hafencity 

14.06.2011 – Veranstaltungsort: 
Flensburg, Matthäus Weiß • Gastrefe-
rent bei Frau Dr. Gabriele Kötschau im 
Rahmen der Vorlesung „Legal and Politi-
cal Cooperation in the Baltic Sea Region“ 
im „European Center for Minority Issues“

16.-19.06.2011 – Veranstaltungsort: San-
kelmark, Matthäus und Anna Weiß • Teil-
nahme am Workshop „Volksgruppen und 
nationale Minderheiten in Deutschland 
der Europäischen Akademie und des 
Deutschen Bundestages.

23.06.2011 – Veranstaltungsort: Han-
nover, Matthäus und Anna Weiß • Teil-
nahme an der Veranstaltung „Wir tre-
ten auf! Im Dialog mit jungen Sinti 
über Diskriminierung und Respekt“ des 
Netzwerkes „Erinnerung + Zukunft in 
der Region Hannover“

23.-26.06..2011 – Veranstaltungsort: 
Sankelmark, Matthäus und Anna Weiß • 
Workshop „Volksgruppen und nationa-
le Minderheiten in Deutschland der Eu-
ropäischen Akademie und des Deutschen 
Bundestages.

19.07.2011 – Veranstaltungsort: Ham-
burg, Matthäus und Anna Weiß • Teil-
nahme an einer Feierstunde anlässlich 
der „Europäischen Charta der Regional- 
oder Minderheitensprachen in der Bun-
desrepublik Deutschland“ des Senats der 
Stadt Hamburg im Hamburger Rathaus

12.08.2011 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme 
an der Gedenkveranstaltung für Herrn 
Alfred Schulz – Präsident des Schleswig-
Holsteinischen Landtages a. D.

02.09.2011 – Veranstaltungsort: Lübeck, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme an 
einer Feierstunde der Stadtpräsidentin 
der Hansestadt Lübeck anlässlich ihres 
60. Geburtstages

16.09.2011 – Veranstaltungsort: 
Frankfurt am Main, Matthäus und Anna 
Weiß • Teilnahme am Fachtag „Wohnsi-
tuation von Roma-Familien in Frankfurt 
am Main – Perspektiven und Herausfor-
derungen“ des Amtes für multikulturelle 
Angelegenheiten der Stadt Frankfurt

27.10.2011 – Veranstaltungsort: 
Flensburg, Matthäus und Anna Weiß • 
Teilnahme am „8. Dialog ADS-Grenzfri-
edensbund / Minderheitenpolitik im 
deutsch-dänischen Grenzland – Ihre 
Bedeutung – Ihre Zukunft“

02.11.2011 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Infor-
mationsgespräch mit der SSW-
Landtagsfraktion und dem Zentralrat 
Deutscher Sinti und Roma im Landeshaus

03.11.2011 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme 
an einem Informationsgespräch mit der 
Frau Staatssekretärin Dr. Bettina Bode 
und dem Zentralrat Deutscher Sinti und 
Roma im Ministerium für Arbeit, Soziales 
und Gesundheit.

22.11.2011 – Veranstaltungsort: Lübeck, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme an 
einer Veranstaltung der SPD-Arbeitsge-
meinschaft 60plus

29.11.2010 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme 
an einer Feierstunde des Ministerpräsi-
denten des Landes Schleswig-Holstein 
Peter Harry Carstensen anlässlich der 
Ernennung von Herrn Armin Müller Stahl 
zum Ehrenbürger des Landes Schleswig-
Holstein

29.11.2011 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Teilnahme 
an der Veranstaltung „Situation mittel-
loser EU-Bürger in Schleswig-Holstein“ 
des Beauftragten für Flüchtlings-, Asyl- 
und Zuwanderungsfragen des Landes 
Schleswig-Holstein im Landeshaus

04.12.2011 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus Weiß • Theaterveranstaltung 
des Landesverbandes für Sinti- und 
Roma-Kinder, Weihnachtsmärchen im 
Opernhaus Kiel

08.12.2011 – Veranstaltungsort: Kiel, 
Matthäus und Anna Weiß • Gespräch mit dem 

Ministerpräsidenten des Landes Schleswig-

Holstein über die Aufnahme der deutschen 

Sinti und Roma in die Landesverfassung des 

Landes in der Staatskanzlei.

21.12.2011 – Veranstaltungsort: Flensburg, 

Matthäus Weiß • Gastreferent in der Lehr-

veranstaltung „Nationale Minderheiten in 

Deutschland im europäischen Kontext“ der 

Universität Flensburg
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mädchenarbeit

Wie bereits in den Vorjahren, wur-
de im Berichtzeitraum in den Räu-
men des Landesverbandes zwei- bis 
dreimal in der Woche Gespräche mit 
jungen Sinti-Mädchen im Alter von 
zehn bis 15 Jahren  geführt. In diesen 
„Aufklärungsgesprächen“, die die Lan-
desgeschäftsführerin Frau Anna Weiß 
führte, wurden für Sinti im Allgemeinen 
und für junge Sinteza im Speziellen vie-
le Tabu-Themen behandelt, worüber zu  
Hause nicht gesprochen wird oder wer-
den darf. Problembereiche wie Drogen- 
oder  Alkoholprobleme konnten hier in 
angstfreier Umgebung thematisiert wer-
den. Im Rahmen der Gespräche wird im-
mer wieder deutlich, wie wichtig diese 
sind und wie gut es den Teilnehmerin-
nen tut, sich auszusprechen.  

präventionsarbeit

Im Berichtzeitraum wurden viermal im 
Monat Gruppen- und Einzelgespräche 
mit Straffälligen und Drogenabhängi-
gen Sinti und Roma geführt. Hier ging 
es darum, den meist jugendlichen Teil-
nehmern Aufklärung und praktische Hil-
fe zu bieten, ihre Probleme im Alltag zu 
überwinden und dabei als verlässliche 
Hilfe- und Anlaufstelle wahrgenommen 
zu werden. Dieses Projekt wurde in Koo-
peration mit der Kieler Straffälligenhilfe 
und der Kieler Drogenhilfe durchgeführt.

tanzunterricht

Einmal wöchentlich findet in den Räu-
men der Landesgeschäftsstelle für zirka 
sechs bis zehn Sinti-Mädchen im Alter 
von sieben bis 13 Jahren ein 120-minüti-
ger Tanzunterricht statt. Neben einer 
Förderung der Konzentrations- und 
Kommunikationsfähigkeit sowie einer 
Verbesserung von Körperhaltung und 
Körperbewusstsein steht vor allem das 
Erlernen moderner und traditioneller 
Tänze im Vordergrund. In den Jahren 
2008 und 2010 haben die Sinti-Kinder 
ihr Erlerntes unter anderem auf den 

Schleswig-Holstein-Tagen präsentiert. 
Der Unterricht erfolgte unter der Leitung 
von Frau Alexandra Meyer.

musikunterricht

Unter der Leitung von Herrn Ewald Weiß 
fand in den Jahren 2008 bis 2011 in der 
Landesgeschäftsstelle einmal wöchen-
tlich ein 90-minütiger Gitarren- und 
Bassunterricht statt. Im Berichtzeitraum 
nahmen durchschnittlich fünf Sinti-
Jungs im Alter zwischen sechs und 12 
Jahren das Angebot wahr. 

ausflüge und bildungsfahrten

Im Jahr 2008 wurde mit acht Jugendli-
chen eine Bildungsfahrt in das Dokumen-
tations- und Kulturzentrum Deutscher 
Sinti und Roma nach Heidelberg unter-
nommen. 2009 fand mit 60 Eltern und 
Kindern ein Ausflug in den Freizeitpark 
Trappenkamp statt. In 2010 wurde acht 
Jugendlichen die Durchreiseplätze der 
Sinti in Niedersachsen gezeigt und die 
dahinterstehende Tradition erläutert.  
Im Sommer 2011 fand mit acht Kindern 
und Jugendlichen eine Bildungsreise 
nach Berlin statt, wo das Denkmal für 
die ermordeten Juden Europas, kurz 
Holocaust-Mahnmal, sowie die Berli-
ner Durchreiseplätze der Sinti und Roma 
besucht wurden. Diese zumeist einmal 
jährlich stattfindenden Ausflüge und 
Bildungsfahrten sollen vor allem sozial-
schwächeren Kindern, Jugendlichen und 
Familien die Gelegenheit bieten, Dinge 
zu erfahren und zu erleben, die sie aus 
eigenem Antrieb oder auf Grund eines zu 
geringen finanziellen Spielraumes sonst 
nicht wahrnehmen könnten.
 
theater

Eine Tradition des Landesverbandes ist 
es, mit Sinti- und Roma-Kindern einmal 
im Jahr in das sogenannte „Weihnachts-
märchen“ im Kieler Opernhaus zu besu-
chen. Dieses fand auch während des Be-
richtzeitraums statt, und zwar -  2008: 
„Die Schneekönigin“; 2009: „Räuber 

Hotzenplotz“; 2010: „Jim Knopf und 
Lukas der Lokomotivführer“; 2011: „Das 
Dschungelbuch“ 

schleswig-holstein-tag

In den Jahren 2008 und 2010 präsen-
tierte sich der Landesverband auf dem 
Schleswig-Holstein-Tag mit eigenem 
Zelt. Die dort gezeigte Ausstellung mit 
Bilder-Tafeln stellte den Besuche-
rInnen das Leben der Sinti und Ro-
ma in Schleswig-Holstein, das Kieler 
Wohnprojekt „Maro Temm“ sowie das 
Mediatorinnenprojekt des Landesver-
bandes vor. Außerdem sorgten die Mu-
sik- und Tanzgruppen des Landesver-
bandes für kulturelle Unterhaltung.

sommerfest 

Seit Bestehen des Projektes „Maro Temm“ 
veranstaltet der Landesverband in Zu-
sammenarbeit mit der Wohngenossen-
schaft der Sinti eG jährlich zwischen den 
Monaten Juni und Juli ein Sommerfest in 
der Siedlung. Neben einem kulturellen 
und kulinarischen Anspruch, erfüllt die 
Veranstaltung auch die Aufgabe des Au-
stausches und der Begegnung zwischen 
Minderheit, Mehrheitsbevölkerung und 
politischen Repräsentanten. Im Be-
richtzeitraum wurde jedes Jahr (2008 bis 
2011) ein solches Sommerfest erfolgreich 
durchgeführt. 

sport

Im Berichtzeitraum fanden drei- bis 
viermal im Jahr Fußballturniere mit ju-
gendlichen Sinti und Roma in Schleswig-
Holstein an wechselnden Orten statt. 
Des Weiteren wurden zweimal in jedem 
Berichtsjahr traditionelle Boja-Spiele mit 
Jugendlichen und Erwachsenen in Bre-
men, Berlin, Hamburg und Hildesheim 
veranstaltet. Das Boja-Spiel ähnelt dem 
bekannten Boccia-Spiel. Zielsetzung 
beider zuvor genannter sportlichen Ve-
ranstaltungen war die Stärkung des Ge-
meinschaftssinns und der sozialen Kom-
petenz der Teilnehmer.

10 kinder- und jugendförderung, kulturarbeit



»zur nationalen minderheit der sinti und roma in deutschland 
zählen schätzungsweise 70.000 menschen. der Verband 
deutscher sinti und roma e. V., landesverband schleswig-
holstein, schätzt die zahl der sinti und roma mit deutscher 
staatsangehörigkeit in schleswig-holstein auf etwa 6.000 
menschen. wohnschwerpunkte bilden die großen städte 
kiel und lübeck sowie das hamburger randgebiet. ihre er-
ste urkundliche erwähnung in schleswig-holstein ist aus 
dem jahre 1417 in lübeck überliefert. die sinti und roma 
deutscher staatsangehörigkeit gehören in deutschland zu 
den vier vom rahmenübereinkommen des europarats ge-
schützten minderheiten.«



Seit Anfang der 1990er Jahren haben MediatorInnen ihre 
Arbeit als Vermittlerinnen zwischen den Kulturen an Kieler 
Schulen begonnen. Insgesamt waren fünf Mediatorinnen 
und ein Mediator in den Jahren 2008 bis 2011 an vier Schulen 
tätig. Ungefähr 20 Kinder wurden dort betreut. Das Ange-
bot der MediatorInnen steht aber grundsätzlich allen Kieler 
Grund- und Förderschulen auf Wunsch zur Verfügung. Die 
Hauptaufgabe ist die Begleitung der Sinti-Kinder im Un-
terricht. Die MediatorInnen sind in den normalen Schul-
vormittag einbezogen. So können sie bereits im Unterricht 
konkrete Hilfe leisten. Nachmittags werden eine Hausauf-
gabenhilfe und eine Hausaufgabebetreuung angeboten. 
Außerdem nehmen die MediatorInnen auf Anforderungen 
der Lehrer an Zeugniskonferenzen teil und leisten Elternar-
beit. Sie vermitteln zwischen Sinti-Familien und Schulen.

Derzeit sind Frau Sybille Broschinski, Frau Monika Weiß, 
Frau Wanda Kreutz und Frau Regina Kreutzer als Mediato-
rinnen tätig. Zwischen 2008 
und 2010 hat Herr Franzesco 
Domingo Kreuzer als Mediator 
gearbeitet; eine Weiterbe-
schäftigung war auf Grund ei-
nes Mittelwegfalls leider nicht 
mehr möglich. Bis einschließlich 2011 ergänzte Frau Monika 
Weiß das Team, welches sie aus familiären Gründen verließ. 

Exemplarisch möchten wir hier einzelne Tätigkeiten der 
Mediatorinnen vorstelle: Im Jahr 2008 betreute frau mo-
nika weiß zwei Sinti-Mädchen und einen Erstklässler an 
der Grundschule Wellsee, die nicht mehr zur Schule gehen 
wollten. So wurden die Kinder von der Mediatorin mor-
gens abgeholt, zur Schule gebracht und ganztägig betreut. 
Nach einiger Zeit sind diese SchülerInnen wieder alleine zur 
Schule gegangen, mussten im Schulalltag allerdings wei-
ter intensiv betreut werden. Im Laufe des Berichtzeitraums 
wurden von ihr auch weitere Sinti-Kinder von der ersten 
bis zur vierten Klasse betreut. Auch Einzelbetreuungen 
von besonders förderintensiven Kindern fanden weiterhin 
statt:  2009 beispielsweise ein Sinti-Mädchen in der drit-
ten Klasse, die sehr viel Unterstützung brauchte, 2010 ein 
Erstklässler, der ohne die Mediatorin nicht alleine in der 
Schule bleiben wollte und nicht an Klassenausflügen teil-
nehmen durfte und 2011 ein weiteres Sinti-Mädchen, dass 
nur durch die intensive Betreuung der Mediatorin zu ei-
nem Schulbesuch motiviert werden konnte. Ferner wurden 
Ausflüge und Schulfeierlichkeiten mitbetreut, Eltern- und 
Lehrergespräche geführt, Hausbesuche durchgeführt und 
eine Unterstützung bei den Hausaufgaben angeboten. Vor 
allem in 2011 war eine forcierte Aufklärungsarbeit an der 
Grundschule Russee notwendig, da die Lehrer vor Ort kaum 
Erfahrungen mit Sinti-Kindern hatten.

frau sybille broschinski war während des Berichtzeitraums 
an der Grundschule Wellsee als Mediatorin tätig. An den 
Schulvormittagen betreue sie dort die Sinti-Schüler ver-

schiedener Klassen. Im Speziellen  gab sie Hilfestellungen 
beim Lesen, Schreiben und im Mathematikunterricht. In 
den Schulpausen fanden eine Betreuung der Schüler auf 
dem Pausenhof und ein Austausch mit den Lehrern statt, 
um auftretende Schwierigkeiten gemeinsam zu bespre-
chen. Nachmittags wurden häufig Gespräche mit Eltern der 
Schüler geführt, die in der Schule Schwierigkeiten bereiten. 
In Absprache mit den Eltern, Lehrern und der Schulleitung 
betreute sie gezielt einzelne Schüler über sämtliche Unter-
richtsstunden, die besonders förderintensiv waren. Auch 
war ein kontinuierlicher Austausch mit dem Lehrerkolle-
gium und der Schulleitung in Bezug auf die Besonderheiten 
der Sinti-Kultur wichtig und notwendig, um Schwierigkei-
ten und Unklarheiten gar nicht erst entstehen zu lassen.

Auch die Mediatorin frau regina kreuzer führte im Be-
richtzeitraum viele Gespräche mit Eltern und Lehrkräften, 
um eine gute Zusammenarbeit zu gewährleisten. Lehrplan-

gespräche und die Begleitung 
einzelner Sinti-Kinder wäh-
rend des Unterrichts waren 
essentiell, um den Kindern 
eine Stütze und eine Anlauf-
stelle für Schwierigkeiten im 

Schulbetrieb anbieten zu können. Neben einer notwen-
digen und gut angenommenen Hausaufgabenbetreuung,  
nahm die Mediatorin auf Anfrage auch Termine an ande-
ren Schulen wahr, die nicht in das Mediatoren-Programm 
eingebunden sind, um mit Lehrkräften Problemstellungen 
einzelner Sinti-Kinder zu erörtern. Ferner wurden Hilfestel-
lungen bei jugendlichen Sinti in Bezug auf Praktika, Bewer-
bungsschreiben und Vorstellungsgesprächen in Betrieben 
angeboten. Hier konnte den Kindern und Jugendlichen 
mehr Selbstsicherheit und ein sozialerer Umgang mit ih-
ren Mitmenschen vermittelt werden. Des Weiteren wurden 
von der Mediatorin Gespräche mit der Berufsberatung we-
gen der Berufsorientierung der Schulabgänger geführt, um 
geeignete Ausbildungs- und Arbeitsplätze zu finden, wel-
che die kulturellen Einschränkungen der Sinti berücksich-
tigen. Selbstverständlich gehörten auch Einzelförderungen 
der Schüler im Unterricht und die Begleitung von Ausflügen 
sowie die Teilnahme an Lehrerkonferenzen und das Führen 
von Elterngesprächen zu ihren Aufgaben. Vor allem Letzte-
res hält die Mediatorin für wichtig und notwendig, da nur 
eine Mitarbeit der Eltern dazu beitragen kann, die Kinder in 
angemessener Form zu fördern und zu unterstützen.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass sich das Mediato-
rInnen-Projekt an den teilnehmenden Schulen gut etabliert 
hat und von den Kindern und den Eltern gut angenommen 
wurde. Für die Lehrkräfte stellen die MeditorInnen eine ef-
fektive Unterstützung im Unterrichtsalltag dar. Ferner ist 
eine Verbesserung der Bildungschancen sowie eine aktive-
rer Teilhabe der Sinti- und Roma-Kinder am Unterrichtsge-
schehen festzustellen. Perspektivisch soll das MediatorIn-
nen-Projekt auch an anderen Schulen etabliert werden.

mediatorinnen sind wichtige 
ansprechpartner für eltern, 

kinder und lehrer. 

12 das mediatorinnen-projekt

bildungschancen schaffen  
lernen für eine bessere zukunft





14 das wohnprojekt »maro temm«

Die in der Siedlung „Maro Temm“ wohnenden deutschstäm-
migen Sinti haben durch die Jahrhunderte eine eigene Kul-
tur mit eigener Sprache, eigenen Normen und Werten be-
wahrt. Es hat sich ein gegenseitiges Misstrauen zwischen 
den Sinti und der Mehrheitsgesellschaft entwickelt. Dabei 
sehen sich die Sinti in der Opferrolle. Zentrales Ziel dieses 
Projektes ist es mit den Sinti-Familien gemeinsam eine Of-
fenheit für Angebote zur  Verbesserung der Bildungs- und 
Teilhabechancen durch Unterstützung regelmäßiger Kin-
dertagesstätten und Schulbesuche zu erreichen. Voraus-
setzung dafür bildet die Stabilisierung der Sinti -und Ro-
ma-Gemeinschaft  und die Bewahrung ihrer Kultur. Ziel war 
auch eine Schaffung nachbarschaftlicher Strukturen zwi-
schen der Siedlung „Maro Temm“ und dem Kieler Stadtteil 
Gaarden, seinen Einrichtungen und Angeboten. Ein weite-
res Ziel war die Förderung und gezielte Hilfe bei möglichst 
vielseitigen Integrationsschritten.

Ende 2007 bezogen die ersten Familien die Häuser in der 
Siedlung. 2009, mit Beginn des Projektes „Kulturbe-
wahrung und Integration“ der sozialen Stadt, besuchten 
die Kinder Kieler Schulen in Elmschenhagen und Wellsee.  
Zwei Mädchen gingen gar nicht zur Schule. Eine Umschu-
lung nach Gaarden kam zunächst für die Familien nicht in 
Frage. Probleme waren die Entfernungen und der fremde 
Stadtteil sowie die Sorge ihre Kinder nicht angemessen be-
schützen zu können. Zirka zwei Jahre waren erforderlich 
um eine gegenseitige Akzeptanz zwischen Sinti-Familien 
und ausgewählten Institutionen des Stadtteils zu schaffen. 
Auch unser Projekt benötigte eine lange Annäherungszeit 
um eine Vertrauensbasis zu gewinnen. Durch die Gründung 
des Schulclubs im Gemeinschaftsraum und einer Wandzei-
tung wurde die Schulbesuchshäufigkeit optisch sichtbar 
gemacht. Es folgte den ersten eigenen Erkenntnissen der 
Familien viele Überlegungen, warum es so viele Fehlzeiten 
bis gar keine Schulbesuche der Kinder gab. Eine Vielzahl 
von Elterngesprächen war erforderlich. Der Erfolg dieser 
Umschulung gelang auch mit Hilfe einer unserer Projek-
thelferinnen,  die die Kinder in der Eingewöhnungspha-
se in Gaarden begleitete. Eine Hilfe zum regelmäßigeren 
Schulbesuch waren die Maßnahmen zur Schulwegsicherung 
durch ein Schultaxi für die Grundschüler (Bildungspaket) 
und Busfahrkarten (Jobcenter). Für eine Kostenübernahme 
waren viele Verhandlungen notwendig. Ein wichtiger Ko-
operationspartner ist der ASD und in dessen Auftrag der 
KJHV. Ein gemeinsam iangebotenes „Kunstprojekt“ mit dem 
KJHV förderte die Kinder in ihrer Feinmotorik, Kreativität, 
Konzentration  und Ausdauer. Ein Junge konnte ermutigt 
werden sich, nachdem er 2011 seinen Hauptschulabschluss 
erhielt, für eine weiterführende Schule zu bewerben,  um  
dort seinen Realschulabschluss zu erlangen. 

In Anbetracht dessen, dass die meisten Sinti üblicherwei-
se keinen Hauptschulabschluss sondern nur ein Schu-
labgangszeugnis nach der 9. Klasse bzw. einen Förderschu-
labschluss erhalten, ist dieses besonders hervorzuheben. 
Eine weitere von den Eltern empfundene Hilfe waren ge-
meinsame Gespräche mit den Eltern und Lehrern in den 
Schulen. Hier war Mut/Geduld und gegenseitiges Ver-
ständnis entscheidend. Die Kinder wurden durch das sozia-
le Kompetenztraining „Skott und Klara“ gestärkt. Auch hier 
war die Projekthelferin unterstützend vor Ort. 

Die Schulen wurden zum Ende des Berichtsjahres 2011 re-
gelmäßiger besucht als noch 2009. Den Eltern ist zwar 
deutlicher geworden, wie notwendig ein regelmäßiger 
Schulbesuch für die Zukunft ihrer Kinder ist, doch schaffen 
sie es  nicht, ohne Unterstützung diese guten Anfänge wei-
ter beizubehalten. 

Eine Mutter-Kind-Gruppe wurde einmal wöchentlich vor-
mittags angeboten, da die Kinder üblicherweise bisher 
nicht die Kitas (Kindertagesstätten) besuchten. Die Mutter-
sprache ist Romanes, viele Sinti-Kinder sind mit Schulbe-
ginn nicht auf die Schule vorbereitet.  In der Mutter-Kind-
Gruppe wurden die Eltern in Erziehungsfragen unterstützt 
und die Bereitschaft, die Kinder vor der Schule in eine Kita 
zu geben, gezielt gefördert.  Dazu wurden die Kitas in Gaar-
den besucht. Als Kooperationspartner wurde das Familien-
centrum in der Kaiserstraße, Kiel ausgesucht. Mehrere Ver-
suche dort zwei Projekthelferinnen als Begleitperson mit 
ihren Kindern zu integrieren scheiterten.  Die Kinder sind 
ohne Schulvorbereitung der Kitas schon mit Schulbeginn 
benachteiligt, haben Wissenslücken und Verständnispro-
bleme. Ein oft genannter Grund, warum ihre Kinder nicht in 
die Kita gehen sollen, ist eine von den Familien befürchtete 
Entfremdung ihrer Kinder von der Sinti-Kultur. Mit Unter-
stützung konnten wir ein „Quereinsteiger-Programm (Hip-
py)“ für Vorschulmigrantenkinder vor Ort anbieten.  Das 
„Hippy-Projekt“ gehört zu den Projekten der „sozialen 
Stadt“.  Träger ist die AWO. Dies wurde von den Müttern 
und Kindern gut angenommen. Das Programm eröffnet den 
Familien einen Zugang zur Bildung, fördert die deutschen 
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Sprachkenntnisse und weckt die Freude am Lernen. Auch 
eine wöchentlich stattfindende „Mutter-Kind-Turngruppe“ 
in einer Gaardener Sporthalle wurde gut angenommen.

Insgesamt ist eine neue Haltung zu dem Thema Erziehung 
entstanden. Zu Beginn war eine Ablehnung gegenüber 
allem da, was deutsch ist. Jetzt werden Gemeinsamkei-
ten in Erziehungsfragen benannt, zum Teil auch Lösun-
gen übernommen und ihre Kinder vertrauen sie jetzt auch 
Nicht-Sinti an. Deutlich geworden ist dies unter anderem 
im Gespräch nach dem Anschauen des Filmes  „Wege aus 
der Brüllfalle“,  ein deutscher Film von Eltern für Eltern. 
Der Film wurde 2009 in der Siedlung gezeigt und stieß auf 
Ablehnung. Heute sind die Mütter bereit den Film bis zu 
Ende anzuschauen, sich in den Film wiederzufinden und 
neues auszuprobieren. Es bedarf noch viel Zeit und Geduld 
mit den Familien,  bis der Schritt in die Kindertagesstätte 
möglich ist.

2009 gab es keine nennenswerten Kontakte der Kinder zum 
Kieler Stadtteil Gaarden. Eine Äußerung eines Großvaters 
war beispielsweise: „Unsere Kinder bleiben gut behütet 
und verwöhnt,  bis sie 18 Jahre alt sind, bei der Mutter in 
der Familie. Ohne Begleitung von unserer Familie dürfen 
die Kinder die Siedlung nicht verlassen. Alles außerhalb der 
vertrauten Gemeinschaft ist viel zu gefährlich.“

Für unser Projekt war es sehr vorteilhalf, dass wir im Ge-
meinschaftsraum vor Ort für die Kinder mit ihnen gemein-
same Angebote (Supertalent, lesen-bastel-tanzen in der 
Gruppe usw.) entwickeln konnten. Die Eltern waren oft mit 
im Gemeinschaftsraum und wollten wissen was ihren Kin-
dern angeboten wird. Langfristige Planungen waren kaum 
möglich. Auch bei den Ausflügen entscheidet sich die Teil-
nehmerzahl spontan. Auf diese Kultur haben wir uns ein-
gestellt. Derzeit besuchen einige Kinder regelmäßig drei 
Mal wöchentlich in Begleitung einer Projekthelferin  Tanz-
Theater-Freizeitangebote der AWO im Stadtteil Gaarden. 
Die Sinti-Kinder fühlen sich dort gut integriert. Die Grup-
pen bestehen aus verschiedenen Nationalitäten. Besonders 
stolz sind die Kinder, wenn sie bei den häufigen Auftritten 
zeigen können was sie gelernt haben. Die Familien kommen 
meistens zu den Aufritten (Kieler Woche, Brunnenfest), um 
sich über die Erfolge ihrer Kinder zu freuen. 

Ferienangebote wie z.B. die Kinderstadt „Sprottenhausen“ 
finden seit 2011 bei den Kindern mit Zustimmung ihrer El-
tern ohne Begleitung zunehmend Akzeptanz.  Dieses Fe-
rienangebot gilt für die gesamte Stadt Kiel und geht über 
eine Woche für täglich fünf Stunden.Viel Erfolg hatten die 
Kinder bei ihren Gesangseinlagen, im Rahmen einer öffen-
tlichen Präsentation der Interkulturellen Woche „Fremde / 
Freunde“. Eine Anbindung an Sportvereine und Musikschu-
len sind bisher leider nicht geglückt.  

Die Kinder, die die AWO regelmäßig besuchen, gehen jetzt 
auch regelmäßiger und selbstbewusster zur Schule. Das Ziel 
des Projektes  „Kulturbewahrung und Integration“ haben 
wir im Freizeitbereich für die meisten Kinder durch Ange-
bote vorerst in der Siedlung und später außerhalb erreicht. 
Die Unterstützung erfolgt bei der AWO hauptsächlich durch 
eine Projekthelferin. 

Damit die erlangten Erfolge noch länger Bestand haben 
und eine Verselbstständigung eintritt, bedarf es hier al-
lerdings noch deutlich mehr Zeit und Unterstützung.  Der 
Landesverband wird außerdem weiterhin durch intensive 
Gespräche auf die Eltern enwirken, um so eine Erhöhung 
der Schulbesuchsquote bei den Kindern der Siedlung zu er-
reichen, die noch unregelmäßig zur Schule gehen.
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Vorläufiger Wirtschaftsplan 2011 Verband dt. Sinti und Roma e.V.

Position Ist 2010 Plan 2011 Ist 2011
Einnahmen:
Institutionelle Förderung Land 180.500,00 180.500,00 0,00
Mitgliedsbeiträge 184,08 200,00 0,00
Sonstige Einnahmen 0,00 0,00 0,00
Erstattung Arbeitsamt 16.859,10 0,00 0,00
Auflösung von Rückstellungen 0,00 0,00 0,00

Summe Einnahmen 197.543,18 180.700,00 0,00
Ausgaben:
Personalkosten:
Geschäftsführer 30.165,08 31.000,00 0,00
Bürokraft/Sozialarbeit 27.092,52 28.000,00 0,00
geringfügige Beschäftigung 0,00 900,00 0,00
Aufwandsentschädigungen 0,00 1.000,00 0,00
sonstige Personalkosten 0,00 0,00 0,00
vom Arbeitsamt geförderte Stellen 26.386,08 0,00 0,00
Berufsgenossenschaft 660,94 700,00 0,00
Sachkosten:
Miete, Versicherungen etc. 7.032,74 8.000,00 0,00
Telefon / Fax / Internet 2.158,28 3.500,00 0,00
Geschäfts- / Bürobedarf 1.925,54 4.000,00 0,00
Kosten f. Lohn- u.Geschäftsbuchhaltung 1.770,00 1.770,00 0,00
Renovierung der Geschäftsstelle 0,00 3.000,00 0,00
Reisekosten 3.515,16 4.000,00 0,00
Verbandsfahrzeug 6.135,34 7.000,00 0,00
Neuerwerb Computer,Bildschirme 0,00 2.000,00 0,00
Schulungen 0,00 600,00 0,00
Seminar / Arbeitstreffen 0,00 2.500,00 0,00
Schulungsveranstaltung für Verbandsmitarbeiter 0,00 0,00 0,00
Sommerfest Maro Temm 0,00 300,00 0,00
sonst. Verwaltungskosten 280,19 500,00 0,00

107.121,87 98.770,00 0,00
Mediatorinnen
Frau S. Broschinski (38,5 Std.) 30.261,21 30.500,00 0,00
Frau R. Kreuzer (38,5 Std.) 35.566,44 36.000,00 0,00
Frau M. Weiss (30 Std.) 24.216,99 25.000,00 0,00
Arbeitstreffen der Mediatorinnen 0,00 0,00 0,00
Summe Mediatorenarbeit 90.044,64 91.500,00 0,00

Summe Ausgaben 197.166,51 190.270,00 0,00

Saldo laufendes Jahr 376,67 -9.570,00 0,00
Rest aus Vorjahr 14.660,96 15.037,63 15.037,63
Zuführung zu Rückstellung 0,00 0,00 0,00
zu übertragen ins Folgejahr 15.037,63 5.467,63 15.037,63
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Position Ist 2010 Plan 2011
Einnahmen:
Projektförderung 15.000,00 15.000,00

0,00 0,00

Summe Einnahmen 15.000,00 15.000,00
Ausgaben:
Jugendarbeit 1.260,00 1.260,00
Jazz Dance für Mädchen 2.400,00 2.400,00
Reisekostenpauschale 4.320,00 4.320,00
Jugendarbeit / Musikangebot 2.400,00 2.400,00
Kosten f. Lohn- u.Geschäftsbuchhaltung 1.800,00 1.800,00
Gedenkfeier Kränze 139,00 500,00
Musiker für Veranstaltungen 2010 1.000,00 1.000,00
Schleswig-Holstein Tag 2010 707,63 1.000,00
Zuschuss zum Weihnachtsmärchen 660,00 600,00
Zuschuss zur Weihnachtsfeier 220,50 300,00
Teilnahme Ökonomischer Kirchentag, München 0,00 1.000,00
VDG Verkehrsheft, Matthias-Claudius-Schule 375,00 0,00
Bastelmaterial für 2 Schulen 300,00 300,00
Sonstige Kosten 45,00 0,00
Renovierung Ausstellungsraum 0,00 1.000,00

Summe Ausgaben 15.627,13 17.880,00

Saldo laufendes Jahr -627,13 -2.880,00
Rest aus Vorjahr 3.014,05 2.386,92

0,00 0,00
zu übertragen ins Folgejahr 2.386,92 -493,08



ohne unterstützung wäre 
unsere arbeit nicht mÖglich

danksagungen

Die in den Berichten für die Jahre 2008 bis 2011 abgebildeten Leistun-

gen und Tätigkeiten des Verbandes Deutscher Sinti und Roma e. V. 

- Landesverband Schleswig-Holstein wären natürlich nicht ohne die 

Hilfe und Unterstützung aus der Politik, von befreundeten Verbänden, 

aus der Wirtschaft sowie nicht ohne das Engagement der Ehrenamtli-

chen und kleinen Spender möglich gewesen. Daher möchten wir uns 

an dieser Stelle bei allen Unterstützern und Förderern, die es uns auch 

im Berichtzeitraum ermöglicht haben, uns aktiv für die Minderheit 

der Sinti und Roma in Schleswig-Holstein einzusetzen, begonnene 

Projekte fortzuführen und uns politisch einzubringen, von Herzen 

bedanken. Da vier Jahre eine lange Zeit sind und es viele kleine Ge-

sten der Hilfsbereitschaft gab, wir aber hierbei niemanden vergessen 

möchten, erlauben wir uns an dieser Stelle pauschal allen zu danken, 

die sich in den letzten Jahren an unsere Seite gestellt haben. 

Da wir einen Großteil unserer finanziellen Unterstützung dem Land 

Schleswig-Holstein verdanken, möchten wir hier allerdings zwei 

Ausnahmen machen.

Daher bedanken wir uns herzlich beim 

 ministerium für bildung und kultur 
 des landes schleswig-holstein

 sowie beim

 ministerpräsidenten des landes
 schleswig-holstein mit der staatskanzlei

für Ihre finanziellen Zuwendungen sowie für manch aufbauendes 

Wort und die große Geduld, die man uns entgegengebracht hat.


